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Baggerwaage von PFREUNDT
Das Unternehmen PFREUNDT 
hat eine hydraulische Bagger-
waage auf den Markt gebracht, 
die das Wiegen im Arbeitspro-
zess ermöglicht.                     Seite 3

Partnerschaft von EBE und LUEG
EBE und LUEG haben eine Part-
nerschaft in der technischen 
Ausbildung verabredet, die be-
reits Früchte trägt und eine ech-
te Win-win-Situation ist.   Seite 4
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EDITORIAL

Mit Strategie und System  
Fachkräfte gewinnen
Das Jahr 2024 ist im Prinzip noch 
jung, gleichzeitig hat es in vielfacher 
Hinsicht schon mächtig Fahrt aufge-
nommen – viele Krisen, wirtschaftliche 
Schwierigkeiten und gesellschaftliche 
Divergenzen sind geblieben, in diesem 
Wahljahr vielleicht sogar noch größer 
geworden. Kreislaufwirtschaft oder 
Circular Economy ist mehr denn je 
ein Wirtschaftszweig mit Zukunft, ein 
Feld, das mit seinen Themen stetig 
an Bedeutung gewinnt. Nahezu alle 
Arbeits- und Lebensbereiche werden  
von den Aspekten Nachhaltigkeit, 
Ressourcenschutz und Klimaneutralität 
tangiert, Bereiche, die schon immer An-
liegen unserer Branche waren. All dies 
geht einher mit weiter zunehmender 
Digitalisierung, mit und ohne Künstli-
che Intelligenz. Um diesem Themen-
Kanon gerecht zu werden, braucht die 
Kreislaufwirtschaft Fachkräfte, die 
Zukunft gestalten. Die Gründe für den 
Fachkräftemangel sind vielfältig und es 
bedarf einer Strategie zur Gewinnung 
von Menschen, die engagiert und mit 
Herz die Aufgaben annehmen – wir als 
WFZruhr rücken deshalb gleich mit der 
ersten Jahresausgabe dieses wichtige 
Thema ins Zentrum. Um Fachkräfte zu 
gewinnen, u.a. auch mehr Frauen, muss 
die Kreislaufwirtschaft attraktiver wer-
den, brauchen wir mehr Bildungs- und 
Ausbildungsprogramme und müssen 
wir neue Mitarbeitende viel besser, 
zum Beispiel im Rahmen von Mento-
ring-Programmen empfangen. Zudem 
brauchen wir eine flexible Arbeitsum-
gebung, angepasste Arbeitszeiten, 
Home-Office-Optionen und vieles mehr. 
Letztendlich entscheiden die Menschen 
über die Qualität der Arbeit. In dieser 
Ausgabe des WFZruhr-Magazin finden 
Sie zudem Porträts von Unternehmen 
der Kreislaufwirtschaft, Hinweise auf 
Veranstaltungen, Infos über Projekte, 
Pläne und Personalwechsel.  Als neues 
Vorstandsmitglied im WFZruhr wünsche 
ich Ihnen viel Freude bei der Lektüre!

Carsten Sußmann
Vorstandsmitglied des
WFZruhr

Der moderne Wertstoffhof
Das WFZruhr bietet einen span-
nenden Workshop an, der den 
Wertstoffhof in den Mittelpunkt 
rückt und zeigt, was dort gebo-
ten werden kann.                   Seite 6

Im Wettbewerb um die besten Köpfe  
Mutig sein, Mittel und Methoden nutzen – dann klappt‘s auch mit der Gewinnung von Fach- und Führungskräften

Nachhaltigkeit Effizienz

Von Andreas Schmid

Fachkräftemangel ist ein The-
ma, das doch eigentlich alle 
auf dem Schirm haben – in der 

Kreislaufwirtschaft und auch in an-
deren Wirtschaftssektoren. Sollte 
man meinen! Fakt ist, dass es oft-
mals immer noch an vermeintlich 
einfachen Kommunikationsfähig-
keiten hapert, beispielsweise in 
der zeitgemäßen Ansprache von 
potenziellen Bewerber*innen (Ziel-
gruppen) oder in der schlichten 
Information über branchentypi-
sche Berufsbilder – in verständli-
cher Sprache, versteht sich. Fakt 
ist auch, dass Kreislaufwirtschaft 
in vielen Bereichen immer noch 
männerdominiert ist. Allerdings 
nicht überall – wir haben uns in der 
Branche umgesehen und liefern ein 
Stimmungsbild! 

MIT LEIDENSCHAFT DEN 
BERUF GESTALTEN

»Wir haben es als nichts Besonde-
res empfunden, als wir hier in Bo-

chum Leitungsaufgaben übernom-
men haben«, erinnert sich Sabrina 
Fischer (Foto, l.), Abteilungsleitung 
Deponie und Wertstoffhöfe beim 
USB Bochum. Gemeinsam mit Si-
grun Kreulich (Foto, r.), die für die 
Leitung der Deponie verantwort-
lich ist, bildet sie ein eingespieltes 
Team. Beide arbeiten in Teilzeit, 
32 Std. pro Woche und haben pro-
blemlos Zeichen gesetzt. »Als wir 
angefangen haben, gab es keine 
Einführung, wir haben gemacht, 
restrukturiert und uns die Prozes-
se angeschaut«, sagt Sigrun Kreu-
lich, studierte Bauingenieurin mit 
Schwerpunkt Spezial-Tiefbau, die 
über ein Projekt, das sie als Dienst-
leisterin betreute, beim USB gelan-
det ist. »Wir haben ein super Team – 
hier arbeiten nur Leute, die wissen, 
wo der Hammer hängt«, schmunzelt 

sie. Sabrina Fischer ist 
studierte Geotechnike-
rin mit Schwerpunkt an-
gewandte Geologie. Die 
Bochumerin macht – wie 
ihre Kollegin – den Job 
aus Leidenschaft. »Wir 
müssen soviel Zeit im Job 
verbringen, dann sollten 
wir doch etwas finden, 
wofür wir brennen«, sagt 
sie. Bei ihr und auch bei 
Sigrun Kreulich war es die 
Technik, die sie faszinier-

te. »Technik und Versiertheit – das 
sind doch die Dinge, die zählen.« 
Sabrina Fischer ergänzt: »Wenn wir 
jungen Menschen ganz praktisch 
zeigen können, was in unseren Un-
ternehmen zu tun ist, dann klappt‘s 

auch mit der Nachwuchsförderung. 
Zum Beispiel ist der Girls Day wirk-
lich gut, um Mädchen auch tech-

Ein starkes Team: Rosenbauer Brandschutz in Mogendorf
Vorbeugender Brandschutz wird gezielt gestärkt – Von Brandschutz-Konzepten bis zu fertigen Brandschutzanlagen ist alles im Portfolio 

IMPRESSUM

Herausgeber
WFZruhr e.V. 
Am Brambusch 24  
44536 Lünen 
info@wfzruhr.nrw, www.wfzruhr.nrw

Geschäftsführung 
Prof. Dr.-Ing. Ralf Holzhauer,  
Dr. Hildebrand von Hundt

Redaktion & Produktion 
WHY! Agentur für Kommunikation 
und Wesentliches GmbH, Dortmund 
Erscheinungsweise: 4 Mal im Jahr 
Bezug: kostenfrei 
Bestellung: info@wfzruhr.nrw

DAS MAGAZINDAS MAGAZINDAS MAGAZIN

Teamwork ist wichtig, Arbei-
ten auf Augenhöhe ist Martin 
Wege (Foto), Key Account Ma-

nager fürs Auslandsgeschäft von 
Rosenbauer Brandschutz Deutsch-
land GmbH mit Sitz in Mogendorf  
(Foto rechts) ein echtes Anliegen. 
Eigentlich sei schon der Begriff 
»Key Account« nicht passend, fin-
det der 43-Jährige. Schließlich gin-

ge es bei jedem Kunden immer und 
vorrangig um dessen Bedürfnisse. 
Brandschutz sei heutzutage ein 
ganz wichtiges Thema. In Fragen 
des vorbeugenden Brandschutzes 
sei es oft nicht mehr die Frage, ob 
es brennen könne, sondern wann. 
»Ich bin kein Hexer«, bekennt Mar-
tin Wege, »aber ich kümmere mich 
mit meinem Team um die Themen.« 
Das scheint untertrieben, denn 
Martin Wege ist mit ganz großer Lei-
denschaft bei seinem beruflichen 
Thema, das auch einen nicht ge-
ringen Teil seines Privatlebens ein-
nimmt. Martin Wege ist Feuerwehr-
mann in der freiwilligen Feuerwehr, 
Gruppen- und Stellv. Wehrführer, 
leitet den Angriffstrupp und hat so 
ziemlich alle Ausbildungen absol-
viert, die man als Feuerwehrmann 
im Laufe der Jahre hinter sich brin-
gen kann. Vor vielen Jahren hat er 
die Leidenschaft für die Feuerwehr 
entdeckt, die ihn seitdem nicht 
mehr losgelassen hat. 

Seit über einem Jahr arbeitet er 
jetzt bei Rosenbauer Brandschutz 
in Mogendorf. »Wir sind unter an-
derem spezialisiert auf Werfer und 
Löschanlagen«, sagt Martin Wege. 
Rosenbauer, Mitglied im WFZruhr, 
ist ein international tätiger Konzern 
und verlässlicher Partner der Feu-
erwehren auf der ganzen Welt. Das 
Unternehmen entwickelt und produ-
ziert Fahrzeuge, Löschtechnik, Aus-
rüstung und digitale Lösungen für 
Berufs-, Betriebs-, Werk- und frei-

willige Feuerwehren sowie Anlagen 
für den vorbeugenden Brandschutz.  

Martin Wege war vorab zwei Jah-
re in den USA, hat u.a. Marketing 
Kommuninikation gelernt und bei 
Rosenbauer seine private Leiden-
schaft mit der beruflichen in Ein-
klang bringen können. »Nachdem 
Rosenbauer vor Jahren G&S in Mo-
gendorf übernommen hat, sind wir 
heute ein echtes Team«, sagt Martin 
Wege. Der zentrale Standort in Le-
onding und Mogendorf mit seinen 

WFZruhr-Partner in der Fort- und Weiterbildung: Vorteile für Mitgliedsunternehmen
BEW GMBH GEFAHRGUTJÄGER GMBH

BECKMANN-FLEIGE

F&T LASISE GGMBH

DMT GMBH & CO. KG

MOVE

INFA GMBH

AKADEMIE DR. OBLADEN

SZENARIS COM

IKT GGMBH

WHY! AGENTUR

Lesen Sie weiter auf Seite 2

Neuer Geschäftsführender Gesellschafter
Zwei Dinge sind es, die 
Dr.-Ing. Nico Schulte 
(Foto), den neuen Ge-
schäftsführenden Ge-
sellschafter der INFA 
– Institut für Abfall, 
Abwasser und Infra-
struktur-Management 
GmbH, so begeistern: 
»Zum einen sind es 
die vielen spannen-
den Projekte, die verschiedene 
Themenfelder rund um den Klima-
schutz adressieren, zum anderen 
ist es der familiäre Zusammenhalt 
hier im Haus.« Das gute Mitein-
ander sei wirklich wichtig und der 
Umgang außergewöhnlich gut. »Wir 
nehmen uns Zeit, uns zu Aspekten 
der Zusammenarbeit losgelöst von 
Projekten zusammenzusetzen und 
machen Ausflüge zum Teambuil-
ding und zur Horizonterweiterung«, 
erzählt Nico Schulte, der während 
seines Bauingenieurstudiums in 
Münster mit dem Schwerpunkt Was-
ser- und Abfallwirtschaft 1997 beim 
WFZruhr-Mitglied INFA angeheuert 
hat. »Die INFA-Familie funktioniert, 
wir haben auch einen Welcome-
Guide und Mentoren, die Neuan-
kömmlinge begleiten sowie Coa-
ching-Programme«, berichtet er. Er 
gehe einfach gerne zur Arbeit, was 
natürlich auch mit den Inhalten und 
den Aufgaben zu tun habe, denen 
er sich widme. Dem 49-Jährigen, 

der an der Uni Rostock 
promoviert hat, liegt un-
ter anderem das Themen-
feld Software am Herzen, 
gerade auch der Einsatz 
von Künstlicher Intelli-
genz, ein Arbeitsfeld, das 
boomt. Als Bereichslei-
ter Digitalisierung und 
Software-Entwicklung 
hat er sich bislang unter 

anderem um Software-Lösungen 
für Abfallwirtschafts- und Stadtrei-
nigungsbetriebe gekümmert, die 
gemeinsam mit den Kunden konzi-
piert und kontinuierlich weiterent-
wickelt werden. Hier seien heut-
zutage kluge IT-Lösungen absolut 
unverzichtbar. INFA, das internati-
onal aufgestellte Beratungsunter-
nehmen aus Ahlen in Westfalen mit 
mehr als 45 Mitarbeitenden, bietet 
neben Software auch Lösungen zu 
anderen aktuellen Themenfeldern 
an, z. B. zur Nachhaltigkeitsbe-
richterstattung, zur Zero-Waste-
Strategie, zur Elektrifizierung des 
kommunalen Fuhrparks und für 
Anspruchsberechtigte bezogen auf 
das Einwegkunststofffondsgesetz.

Nico Schulte hat Prof. Klaus Gel-
lenbeck zum Jahreswechsel als Ge-
schäftsführenden Gesellschafter 
abgelöst, der wiederum nunmehr 
wissenschaftlicher Leiter bei INFA 
ist. Mehr Informationen zu INFA gibt 
es unter www.infa.de. 
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Wie man mit Ideen zur Kreislaufwirtschaft wettbewerbsfähiger werden kann
Kreislaufwirtschaft ist mehr als 
klassische Abfallwirtschaft. Das 
spricht sich auch außerhalb der 
Branche mehr und mehr rum. Auch 
der Aktionsplan der EU für die 
Kreislaufwirtschaft hat den Begriff 
weit gefasst. Im Statusbericht der 
deutschen Kreislaufwirtschaft von 
2024 heißt es dazu: »Beginnend 
vom Produktdesign, über die Pro-
duktion, den Konsum bis hin zur 
klassischen Abfallwirtschaft um-
fasst er alle Phasen der Wertschöp-
fungskette. Das bisherige „Ende“ 
des Produktlebenszyklus ist der An-

fang der erneuten Rückführung von 
wertvollen Rohstoffen in die Wirt-
schaft. Damit tragen die Unter-
nehmen der Entsorgungs- 
und Recyclingindustrie 
ein hohes Maß an Ver-
antwortung – technisch, 
organisatorisch und 
wirtschaftlich effizient.« 
In diesem Sinne kann 
Kreislaufwirtschaft ein mäch-
tiger Hebel sein, um Ressourcen zu 
schonen, das Klima zu schützen 
und die angepeilten Ziele bei der 
Reduzierung des CO2-Ausstoßes 

Hochkarätige Referenten, eine ge-
stiegene internationale Ausstel-
lerbeteiligung und ein vielseitiges 
sowie spannendes Veranstaltungs-
programm werden die IFAT Munich 
prägen, die vom 13. bis 17. Mai 
2024 in den Münchener Messehal-
len stattfindet. Auf der Weltleitmes-
se für Wasser-, Abwasser-, Abfall- 
und Rohstoffwirtschaft erwarten 
die Besucher*innen innovative 
Umwelttechnologien, flankiert von 
Diskussionen, Fachvorträgen und 
Live-Demonstrationen. Auch das 
WFZruhr wird mit einer Abordnung 
die neuesten Techniken unter die 
Lupe nehmen sowie Mitgliedsun-
ternehmen besuchen.

ROBERT HABECK AUF  
DER IFAT

»Mehr denn je wird die IFAT Munich 
als die zentrale Lösungsplattform 

und Wissenshub für alle Belange 
der Kreislaufwirtschaft wahrge-
nommen«, sagt Stefan Rummel, 
Geschäftsführer der Messe Mün-
chen GmbH. »Neben den vielen 
nationalen und internationalen 
Experten begrüßen wir auch viele 
hochrangige Politikerinnen und 
Poltiker auf der IFAT Munich, die 
den Austausch mit der Branche 
suchen.« Eröffnet wird die Welt-
leitmesse von Bundesumwelt-

ministerin Steffi Lemke und dem 
Bayerischen Staatsminister für 
Umwelt und Verbraucherschutz, 
Torsten Glauber. 

Bereits am zweiten Messetag, 
dem 14. Mai, steht das Spitzen-
gespräch der Kreislaufwirtschaft 
auf dem Programm, an dem u.a. 
der Bundesminister für Wirtschaft 
und Klimaschutz, Robert Habeck, 
teilnehmen wird. Mehr Infos unter 
www.ifat.de.

Weltleitmesse IFAT Munich wirft ihre Schatten voraus

Wer glaubt, dass ein Wertstoffhof 
nur ein Platz für überzähligen Ab-
fall ist, weiß nichts über moderne 
Entsorgung, geschweige denn über 
Circular Economy. »Der moderne 
Wertstoffhof« ist das Thema des 
WFZruhr-Workshops am 24. April, 
14-18 Uhr auf dem Wertstoffhof von  
Entsorgung Herne (Foto). Programm:
Begrüßung durch Carsten Sußmann 
– Entsorgung Herne AöR und Dr. 
Hildebrand v. Hundt – WFZruhr

VORTRÄGE
»Event-Ort Wertstoffhof«: Silke 
Gerstler – Entsorgung Herne AöR
»Digitale Services der Recycling-
höfe der Wirtschaftsbetriebe Duis-
burg«: Sarah Bonnemann – WBD 
Wirtschaftsbetriebe Duisburg AöR
»Die Zukunft am Wertstoffhof ist 
digital. Werden Sie zum Trendset-
ter!« Margit Klinken, sensis GmbH, 
Viersen
»Mit dem digitalen Wertstoffhof zu 

maximalem Bürgerservice«: Anica 
Stengele, REMONDIS Digital Servi-
ces GmbH, Hamburg
»Digitaler Produktpass für Matrat-
zen: Grundlage für eine ganzheit-
liche Kreislaufwirtschaft«: Martin 
Auerbach, Fachverband Matratzen-
Industrie e. V., Wuppertal, Ronja 
Zoppke – Aquinos Bedding Germany 
GmbH (Schlaraffia), Bochum
Anmeldungen über den QR-Code 
oder per Tel. unter 0231/98 60 382.

Der moderne Wertstoffhof
24. April: Workshop mit Rundgang auf dem Gelände von Entsorgung Herne

Univ.-Prof. Dr. rer. nat. Kathrin Greiff, Leiterin des 
ANTS – Institut für Anthropogene Stoffkreisläufe 
der RWTH Aachen  

Was genau macht das Institut für Anthropogene Stoffkreisläufe 
anders als andere Player in der Kreislaufwirtschaft, die sich mit 
Stoffströmen befassen?
Kathrin Greiff: »Das Institut für Anthropogene Stoffkreisläufe trägt zwar 
erst seit September 2020 diesen Namen, hat gleichzeitig aber schon eine lange Geschichte. 
Bereits seit vielen Jahren widmen wir uns der Untersuchung, Entwicklung und Bewertung von 
Rohstoffkreisläufen. An unserem Institut werden Methoden und neue Lösungen gesucht, um 
anthropogene Stoffströme kreislauffähig zu gestalten. Es ist ja so, dass wir heute oftmals 
Abfallwirtschaft meinen, wenn wir Kreislaufwirtschaft sagen. Wir an unserem Institut denken 
das anders: Kreislaufwirtschaft fängt mit dem Ausgangsmaterial und dem Produkt selbst und 
seiner Funktion an; deshalb müssen auch alle Unternehmen unsere Zielgruppen sein. Dabei 
ist der Beitrag der Entsorgungswirtschaft und gerade deren Wissen aber wesentlich und kein 
Unternehmen muss sich schämen, wenn es sich mit dem Thema Abfall beschäftigt – ganz im 
Gegenteil. Es wird doch immer wichtiger, das Thema stärker in den Fokus zu nehmen und die 
gesamte Lieferkette zu betrachten. Wie müssen Produkte gestaltet sein, um lange genutzt 
und später auch in den Kreislauf zurückgeführt werden zu können? Entsorgungswirtschaft 
ist aus unserer Sicht ein Teil der Kreislaufwirtschaft. Immer wichtiger wird ein ganzheitliches 
Denken. Mir persönlich ist das sehr nahe, denn als Umweltwissenschaftlerin arbeite ich schon 
seit jeher systemisch. An unserem Institut gibt es drei Forschungsgruppen zu den Themen 
„Aufbereitung und Prozesstechnik“, „Sensortechnik und Data Science“ sowie „Modellierung 
und Bewertung“.« 

Was muss getan werden, um zum Beispiel Elektroschrott viel besser 
aufzubereiten als es bislang gelingt?
Kathrin Greiff:  »Ich denke, dass wir grundsätzlich auf dem richtigen Weg sind. 
Gerade in Europa – Stichwort Ökodesign-Richtlinie – haben wir Regelungen, die in 
die richtige Richtung weisen, die allerdings konsequent umgesetzt werden müssen. 
Wir müssen dabei auch berücksichtigen, dass ökologisch sinnvolle Technologien 
und entsprechende Produkte eine Chance haben sich durchzusetzen. Vielfach ist 
es noch so, dass nur dann konsequent auf Recyclingkonzepte gesetzt wird, wenn es 
sich auch rechnet. Der Europäische Emissionshandel ist dafür ein gutes Beispiel. 

Kreislaufwirtschaft kann vom Emissionshandel profitieren. Neben modernen Geschäftsmodel-
len, die konsequentes Recycling berücksichtigen, sollte es auch verstärkt Fördermöglichkeiten 
geben, um umweltschonende Produkte zu entwickeln. Anreize sind wesentlich wichtiger als 
Subventionen. Es ist mir ein großes Anliegen, vor allem den wichtigen Perspektivwechsel zu 
schaffen – das gilt sowohl für alle Unternehmen als auch für unsere Gesellschaft.« 

Wie können Unternehmen der Kreislaufwirtschaft dem Fachkräftemangel begeg-
nen – was muss sich z.B. in der Außendarstellung ändern? 
Kathrin Greiff: »Es braucht auf jeden Fall mehr Informationen. Schon in der Ausbildung und 
im Studium sollten die Themen der Kreislaufwirtschaft eine Rolle spielen und vor allem das 
veränderte Verständnis über Kreislaufführung vermitteln. Ein Beispiel hierfür ist das Mate-
rial Assessment Lab, kurz MAssLab, in unserem Institut. Hierbei handelt es sich um einen 
interaktiven Lern- und Begegnungsraum, in dem Studierende und Forschende Themen aus der 
Circular Economy erleben, diskutieren und reflektieren können. Es geht unter anderem um den 
Transfer von Wissen und immer auch um neue Ansätze. Im Aufbau ist aktuell auch eine digitale 
Datenbank, die CirculateD (Circular Material Database), die ab Juni öffentlich zugänglich sein 
wird.«

DREI FRAGEN AN...
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Novelle zur Digitalisierung der Verwaltungsverfahren in Kraft getreten
Um einen verstärkten Einsatz 
digitaler Instrumente bei der 
Durchführung notwendiger Ver-
fahrensschritte in förmlichen Ver-
waltungsverfahren zu ermöglichen, 
sind zum 01. Januar 2024 durch 
das Fünfte Gesetz zur Änderung 
verwaltungsverfahrensrechtlicher 
Vorschriften (5. VwVfÄndG) sowie 
zur Änderung des Sechsten Buches 
Sozialgesetzbuch (Gesetz vom 
04.12.2023 – BGBl. I 2023, Nr. 344) 
einige Verfahrensinstrumente des 
Planungssicherstellungsgesetzes 
ins Dauerrecht überführt worden.

§ 27a VwVfG sieht nunmehr ver-
pflichtend vor, dass der Inhalt einer 
durch Rechtsvorschrift vorgesehe-
nen öffentlichen oder ortsüblichen 
Bekanntmachung auf einer Internet-
seite der Behörde oder ihres Verwal-
tungsträgers zugänglich gemacht 
wird. Sie tritt ergänzend zu der wei-
terhin erforderlichen analogen Be-
kanntmachung.

Auch die Zugänglichmachung 
auszulegender Dokumente hat 
nach § 27b VwVfG künftig sowohl 
digital, auf einer Internetseite der 
für die Auslegung zuständigen Be-
hörde oder ihres Verwaltungsträger, 
als auch auf mindestens einer an-

deren Weise zu erfolgen. Dadurch 
soll gewährleistet werden, dass 
auch diejenigen Zugang zu den Do-
kumenten haben, die das Internet 
nicht nutzen können. Die neben 
der Bereitstellung im Internet erfor-
derliche Zugangsmöglichkeit kann, 
muss aber nicht in Form einer Aus-
legung der Unterlagen zur Einsicht-
nahme in analoger Form erfolgen. 
Ausreichend soll vielmehr auch die 
Verwendung von Leseterminals in 
öffentlichen Gebäuden sein. 

Auch die Auslegung in Plan-
feststellungsverfahren richtet sich 
künftig nach § 27b VwVfG. Dabei 
sieht § 73 III S. 2 VwVfG vor, dass 
die Anhörungsbehörde bestimmt, 
in welcher der Gemeinden nach Ab-
satz 2 eine andere Zugangsmöglich-
keit nach § 27b I S. 1 Nr. 2 VwVfG zur 
Verfügung zu stellen ist. Sie müssen 
also nicht in allen betroffenen Ge-
meinden bestehen.

Ist eine Erörterung, insbeson-
dere ein Erörterungstermin, eine 
mündliche Verhandlung oder eine 
Antragskonferenz angeordnet, so 
kann sie künftig durch eine Online-
Konsultation (§ 27c I Nr. 1 VwVfG) 
oder mit Einwilligung aller Teilnah-
meberechtigten durch eine Video- 

oder Telefonkon-
ferenz (§ 27c I Nr. 
2 VwVfG) ersetzt 
werden. Die Erset-
zung der Erörterung 
durch eine Online-
Konsultation ist an 
keine besonderen 
Voraussetzungen 
geknüpft, die Ent-
scheidung steht 
im pflichtgemäßen Ermessen der 
Behörde. 

Schließlich werden durch § 3a 
III Nr. 3 VwVfG in der Praxis beste-
hende Unsicherheiten im Umgang 
mit der elektronischen Signatur be-
hoben. Die Schriftform wird künftig 
eingehalten, wenn die Behörde die 
Dokumente mit einem qualifizierten 
elektronischen Siegel versieht oder 
die Dokumente mittels einer De-
Mail-Nachricht versendet. Zudem 
kann das Schriftformerfordernis 
jetzt auch durch Übermittlung einer 
von dem Erklärenden elektronisch 
signierten Erklärung an die Behör-
de aus einem besonderen elektro-
nischen Anwaltspostfach ersetzt 
werden, § 3 III Nr. 2a) VwVfG.

Hinzuweisen ist allerdings dar-
auf, dass die Regelungen des VwV-

fG für das Verwaltungsver-
fahren nur zur Anwendung 
kommen, soweit sich aus 
dem Fachrecht keine da-
von abweichenden Vorga-
ben ergeben. Leider hat 
der Gesetzgeber bewusst 
im Zuge der Novellierung 
auf eine Vereinheitlichung 
der Verfahrensvorschrif-
ten verzichtet. Für Plan-

feststellungsverfahren unter ande-
rem nach dem EnWG, FStrG, AEG, 
aber auch für Verfahren nach dem 
BImSchG sind daher die im Detail 
abweichenden fachgesetzlichen Re-
gelungen zu beachten. Im Fall von 
laufenden Verwaltungsverfahren 
kann auf Grund einer Überleitungs-
vorschrift zudem weiterhin das Plan-
SiG zur Anwendung kommen, wobei 
allerdings auf Grund des Wortlauts 
der gesetzlichen Regelung unklar 
ist, ob dies nur für Verwaltungsver-
fahren in Bundesländern gilt, die 
das Verwaltungsverfahren ohne 
Verweis auf das VwVfG des Bundes 
geregelt haben. 

Ihr Ansprechpartner: Dr. Peter 
Durinke (Foto), Rechtsanwalt, Ber-
lin – mehr Infos gibt es unter www.
wolter-hoppenberg.de.

Fahrsicherheitstraining jetzt buchen
Noch gibt es ein paar weni-
ge Plätze für das WFZruhr-
Fahrsicherheitstraining für 
Müllsammelfahrzeuge, Win-
ter- und Containerdienst am 
20. April. Weitere Termine:
• 14. September | • 02. November | 
• 14. Dezember 
Einfach QR-Code scannen und an-
melden! Alternativ steht Tobias 
Althoff vom WFZruhr als Ansprech-

partner zur Verfügung. Sei-
ne Kontaktdaten: althoff@
w f z r u h r . n r w ,  Te l e f o n : 
0231/98 60 382. Das Fahrsi-
cherheitstraining findet auf 

dem eindrucksvollen Gelände von 
F&T LaSiSe in Selm statt. Hier kön-
nen zahlreiche Fahrsituationen im 
kritischen Bereich simuliert werden 
(Foto). Übrigens: Trainings können 
auch individuell gebucht werden!

170 Mitarbeitenden seien nach 
schwierigen Jahren wieder auf 
Wachstumskurs – und eben auf 
Augenhöhe. Mehr Infos gibt es un-
ter www.rosenbauer.com/de.

zu erreichen. Wie das konkret aus-
sehen und gleichzeitig die Wettbe-

werbsfähigkeit steigern kann, 
hat in der Vergangenheit 

unter anderem die Fir-
ma Lorenz GmbH & Co. 
KG aus Schelklingen 
in Baden-Württemberg 
gezeigt. Sie stellt in ih-

rer intelligent vernetzten 
Fabrik smarte Wasserzähler 

her (Foto: Symbolbild AdobeStock/
Detlef Dähne), für die eine 100-pro-
zentige Wiederverwendung über 
mindestens zwei Produktlebens-

zyklen hinweg sichergestellt wird. 
Das verringert den Energie- und 
Ressourcenaufwand und ermög-
licht eine echte Kreislaufwirtschaft. 
Für diesen Schachzug, mit dem sich 
das Unternehmen strategisch gegen 
internationale Konkurrenz unter 
anderem aus China aufgestellt hat, 
gab es schon den deutschen Inno-
vationspreis für Klima und Umwelt. 
Darüber hinaus gewann der Unter-
nehmen den Innovation Excellence 
Award 2022 in der kategorie Circu-
lar Econony. So geht Kreislaufwirt-
schaft! 
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nische Berufe nahe zu bringen.« 
Beide Führungskräfte pflegen eine 
Politik der offenen Tür und regelmä-
ßige themenbezogene Gruppenge-
spräche. »Das gab es früher nicht,« 
erinnert sich Sigrun Kreulich – und 
habe dazu beigetragen, dass Team-
arbeit gelebt wird. 

 Natürlich brauchen Unterneh-
m e n  a u c h 
C h e f s ,  d i e  
ke ine  Angst 
haben, etwas 
Neues zu pro-
bieren. USB-
Chef Christian 
K l e y  ( F o t o ) 
ist mutig und 
auch real is -
tisch: »Es gibt 
kein Allheilmit-
tel, wenn wir 

dem Fachkräftemangel begegnen 
wollen«, sagt der Kreislaufwirt-
schaftsexperte. »Gleichzeitig kön-
nen wir viel tun, zum Beispiel mehr 
Teilzeit-Jobs anbieten, um mehr 
Frauen anzusprechen, über flexib-
le Arbeitszeiten nachdenken und 
mehr Flexibilität in allen Bereichen 
umsetzen bei gleichzeitiger Leis-
tungskontrolle«, so Christian Kley, 
der Vorstandsmitglied im WFZruhr 
ist. Und er weiß: »Die Zeiten haben 
sich geändert und es ist sinnvoll, 
mit gutem Beispiel voranzugehen.«

ES MANGELT OFT AN DER 
KOMMUNIKATION

Vorangehen, das ist etwas, das 
Judith Müller gut kann. Die Ge-
schäftsführerin der Beratungsagen-
tur YOU‘DID Management ist eine 
erfahrene Führungskraft mit vie-
len Jahren Berufserfahrung in der 
Branche. Sie sagt: »Kreislaufwirt-
schaft ist noch immer meine Lieb-
lingsbranche. Mir gefällt es, dass 
wir einerseits über Nachhaltigkeit 
und Rettung des Planeten reden 
und andererseits ganz hemdsär-
melig die klassischen Themen der 
Entsorgungswirtschaft beackern.« 

Judith Müller weiß auch, dass vie-
les an mangelnder Kommunika-
tion hängt und viele noch nicht 
realisiert haben, wie schnelllebig 
unsere Zeit ist. KI werde auch Le-
ben und Arbeiten in der Kreislauf-
wirtschaft verändern: »Die KI wird 
viele Prozessabläufe und sogar 
Jobs ablösen in den kommenden 
Jahren. Darauf sollten wir uns jetzt 
schon einstellen, auch in der Bran-
che«, sagt sie und schlussfolgert: 
»Es wird immer wichtiger werden, 
wie wir unsere Arbeit gestalten. Wir 
müssen uns um die Themen Ge-
sundheit kümmern, bedürfnisorien-
tiert und auf Augenhöhe arbeiten.« 
Gutes On- und Offboarding gehöre 
dazu, ebenso mitarbeiterorientierte 
Fort- und Weiterbildungen. Das sei 
gerade für junge Menschen wichtig. 
Judith Müller weiß: »Menschen der 
Generation Z wollen gar nicht we-
niger, sondern effektiver arbeiten 
und vor allem auch sinnstiftend.« 
Insgesamt, so sagt sie, sollten wir 
alle mutiger sein – hier  könnten wir 
gerade von den jungen Menschen 
lernen, denn: »Die junge Generati-
on ist definitiv veränderungsberei-
ter.«

SOCIAL RECRUITING ALS 
CHANCE NUTZEN

Rüdiger Bruns von AMONOVA aus 
Bremen setzt auf methodisches Vor-
gehen und konsequentes Social Re-
cruiting. Das sei das Mittel der Zeit, 
zumal fast alle Menschen mehr und 
mehr über Smartphones kommuni-

zieren – daraus würden sich viele 
Ansätze für erfolgreiches Recruiting 
ergeben. Angesichts schwindender 
Mitabeiterbindung sei es zudem 
wesentlich, die Arbeitgebermarke 
zu entwickeln und zu stärken. »Ich 
muss beim Unternehmen anfan-
gen, Bilder nutzen, die Menschen 
sofort begeistern«, sagt der erfah-
rene Recruiter. Angesichts digita-
ler Kommunikationswege bedeute 
dies, mit starken Bildern die kurze 
Aufmerksamkeitsspanne, die man 

DAS MAGAZIN DAS MAGAZIN DAS MAGAZIN

Hydraulische Baggerwaage von PFREUNDT
Materialverwiegung im Arbeitsprozess – Südlohner Unternehmen bringt innovatives Produkt auf den Markt 

Die Genauigkeit ist entschei-
dend und die ist bei unserer 
neuen hydraulischen Bag-

gerwaage WK60 extrem hoch«, 
schwärmt Vertriebsleiter Ste-
phen Lüdiger vom neuen Produkt 
des Südlohner Unternehmens  
PFREUNDT, Mitglied im WFZruhr. 
Die Waage im Bagger ermöglicht 
die Materialverwiegung direkt im 
Arbeitsprozess. »Diese enorme 

Flexibilität ist wichtig –mit unse-
rer Waage kann man immer und 
vor allem richtig wiegen«, erläutert 
Stephen Lüdiger. Der hydraulische 
Wiegevorgang funktioniert mit 
höchster Genauigkeit, auch unter 
extremen Bedingungen und mit 
einer Abweichung von lediglich 
3-5%.

Ein weiterer Pluspunkt: »Wir 
sind herstellerunabhängig« erläu-

tert Stephen Lüdiger, »das heißt, 
dass wir die Waage in ganz unter-
schiedliche Bagger mit Monoausle-
gern verbauen können.« Obendrein 
könne die Baggerwaage in nur ei-
nem Tag  montiert und justiert wer-
den, störe damit den gesamten Ar-
beitsablauf nur sehr marginal. Ein 
weiterer Vorteil: Die Baggerwaage 
sorgt stets für Transparenz beim 
Materialfluss im Arbeitsprozess. So 

werden logistische Produktionska-
pazitäten optimal ausgenutzt.

Erste Tests mit der innovativen 
Waage hatten im Sommer 2023 er-
folgreich stattgefunden. »Seit No-
vember 2023 ist sie im Verkauf«, 
berichtet Stephen Lüdiger. In Süd-
afrika, Finnland und Österreich sei 
die WK60 schon im Einsatz. Kun-
den berichten von der einfachen 
und unkomplizierten Handhabung 

des Produkts im tägli-
chen Gebrauch.

»Neben dem klassi-
schen Vertrieb gibt es 
natürlich auch Schu-
lungsblöcke zur neu-
en Baggerwaage für 
Kunden und Händler«, 
erläutert Stephen Lü-
diger. Er wagt einen 
Blick in die Zukunft und 
schätzt, dass der Be-
darf an Baggerwaagen 
in den nächsten Jahren 
deutlich steigen werde.

Als Begründer mo-
biler Wiegesysteme ist 
die PFREUNDT GmbH 
seit über 40 Jahren 
weltweiter Innovations-
führer im Markt. Die 
mobilen und stationä-
ren Wiegesysteme des 
Unternehmens reduzie-
ren Kosten, optimieren 
Prozesse und schaffen 
Wettbewerbsvorteile für 
Unternehmen aus den 
Branchen Gewinnung, 
Entsorgung und Recy-
cling, Agrar und Indus-
trie. Mehr Informatio-
nen zum Unternehmen  
PFREUNDT gibt es unter 
www.pfreundt.de.

habe, zu nutzen, quasi als »ersten 
Haken«; dann müsse passgenauer 
Content präsentiert werden. »Ziel-
gruppenanalyse ist wichtig, spiele-
rische Elemente wie ein Quiz sind 
gut, um Anfragen zu sortieren – und 
vor allem ist es im Social Media-
Bereich wichtig auszuprobieren«, 
rät Rüdiger Bruns. »Wir von AMO-
NOVA sind spezialisiert auf tech-
nische Bereiche und sprechen die 
Sprache der Kunden. Wir verstehen, 
was Kreislaufwirtschaft macht und 
bewegen mit unseren Stories die 
Menschen.« Social Recruiting wer-
de in der Kreislaufwirtschaft noch 
viel zu selten eingesetzt – damit 
würde man Chancen vergeben, ist 
der gelernte Logistiker überzeugt.

KLARHEIT ÜBER DIE 
EIGENEN WERTE

Dr. Angela Sabac-el-Cher ist selbst-
ständig und kooperiert mit dem 
Unternehmen N3 Nachhaltigkeits-
beratung Dr. Friege & Partner aus 
Voerde. Sie ist davon überzeugt, 

dass Unternehmen der Kreislauf-
wirtschaft, die erfolgreich Fach-
kräfte gewinnen wollen, klar sagen 
müssen, wofür sie stehen: »Wir 
müssen uns neu verständigen, wel-
che Werte uns ausmachen, dadurch 
attraktiv für Bewerber werden – und 
dann kommen auch die Fachkräfte. 
Und natürlich auch die Frauen«, ist 
sie sicher und erläutert dies: »Ich 
fände es vernünftig, wenn wir uns 
nicht auf die Frauen konzentrieren, 
sondern zunächst die 
Frage beantworten, wie 
ich mein Unternehmen 
nachhaltig am Markt 
aufstellen kann, als 
Arbeitgeber attraktiv 
sein kann – und nicht, 
wie ich Löcher stopfen 
kann.« Nachhaltigkeit 
sei wichtig und – gera-
de für kommunale Un-
ternehmen die Antwort 
auf die Frage: »Was ist 

der Wert von kommunaler Daseins-
vorsorge?«  Als Chance sieht sie 
– bei allen Schwierigkeiten – die 
Nachhaltigkeitsberichterstattung: 
»Das ist eine gute Möglichkeit, 
strukturiert zu klären, wofür das 
Unternehmen steht – heute und 
zukünftig.« 

ATTRAKTIV ALS 
ARBEITGEBER WERDEN

Thomas Tettinger von der HR-Ex-
pertgroup sieht gute Möglichkeiten, 
wie Unternehmen der Kreislaufwirt-
schaft den »Kampf um die besten 
Köpfe“ gewinnen können: »Sie soll-

ten sich als attraktive Arbeitgeber 
positionieren und modern zeigen, 
was sie heute schon bieten. Dies 
beinhaltet die Schaffung einer in-
klusiven Unternehmenskultur, die 
Förderung von Work-Life-Balance 
durch flexible Arbeitszeiten und 
Homeoffice-Möglichkeiten, sowie 
die Bereitstellung von Weiterbil-
dungs- und Entwicklungsmöglich-
keiten. Zudem ist es wichtig, die 
Sinnhaftigkeit der Arbeit nach vor-
ne zu stellen und die System- und 
Zukunftsrelevanz der Branche in 
den Vordergrund zu rücken, da 
gerade die jüngere Generation zu-
nehmend Wert auf nachhaltige und 
gesellschaftlich relevante Tätigkei-
ten legt.« Ganz wichtig aus Sicht 
von Tettinger: »Um attraktiver für 
Bewerber*innen zu werden, soll-
ten die Unternehmen zunächst ihre 
Sichtbarkeit und Erreichbarkeit für 
potenzielle Bewerber*innen ver-

Ausbildungskooperation von EBE und LUEG
Erfolgreiche Zusammenarbeit von kommunalem und privatwirtschaftlichem Unternehmen in Essen

Das ist wirklich eine echte Er-
folgsstory«, sagt Ulrich W. 
Husemann, Geschäftsführer 

der Entsorgungsbetriebe Essen 
GmbH (EBE) und meint damit die 
seit März 2023 laufende Kooperati-
on mit den Fahrzeug-Werken LUEG 
bei der technischen Ausbildung. 
»Eine echte Win-win-Situation«, 
ergänzt Stefan Jansen, Mitglied 
des LUEG-Vorstands. Beide Unter-
nehmen sind Mitglieder im Kompe-
tenznetzwerk WFZruhr und haben 
die Zusammenarbeit mit einem 
Kooperationsvertrag beschlossen. 
Seitdem wird er beidseitig konkret 
und mit Leben ausgestaltet. Von 

den Vorteilen profitieren beide Un-
ternehmen: Auszubildende der un-
mittelbaren Nachbarn teilen sich 
die hochmodernen, digital ausge-
statteten LUEG-Schulungsräume 
an der Essener Pferdebahnstraße 
für die theoretische Ausbildung; 
gleichzeitig können LUEG-Auszubil-
dende die große EBE-Werkstatt mit 
ihrer vielfältigen Ausstattung für 
die praktische Ausbildung nutzen. 
Dabei geht es grundsätzlich um den 
Austausch von Know-how und die 
sinnvolle Nutzung der unterschied-
lichen Ressourcen. Das Ziel:  junge 
Menschen aus Essen erhalten die 
bestmögliche Ausbildung mit Pers-

pektive. Dies ist gerade im techni-
schen Bereich, der sich angesichts 
elektromobiler Entwicklungen 
stetig und dynamisch weiterentwi-
ckelt, von großer Bedeutung. »Wir 
haben einen innovativen Fuhrpark 
im Bereich der Nutzfahrzeuge, 
müssen und wollen immer auf dem 
aktuellen Stand der Technik sein. 
Sechs Ausbildungsberufe bieten 
wir an«, erläutert EBE-Geschäfts-
führer Karsten Woidtke.

LUEG und EBE arbeiten schon 
seit langem im Nutzfahrzeugbe-
reich zusammen, die Erweiterung 
auf die Ausbildung sei quasi der 
nächste logische Schritt gewesen, 

sagt Stefan Jansen, zumal das The-
ma Ausbildung seit jeher einen 
hohen Stellenwert einnehme. Mit 
der Kooperation haben beide Un-
ternehmen jedoch auch Neuland 
betreten: »Es gab keine Blaupause, 
und wir mussten viele Themen, un-
ter anderem rechtliche Fragen, klä-
ren«, berichtet Ulrich W. Husemann. 
»Toll war, dass wir gemerkt haben, 
wie viel Lust alle Beteiligten auf das 
gemeinsame Projekt hatten. So ist 
es gelungen, die Kooperation auf 
Augenhöhe erfolgreich umzuset-
zen«, zieht der EBE-Geschäftsführer 
ein erstes Resümee. Mehr als 20 
Auszubildende hätten schon von 
der Zusammenarbeit profitiert. Die 
erfolgreiche Kooperation sei auch 
positiv für das Image der Unter-
nehmen, denn es werde deutlich, 
welche Perspektiven beide Unter-
nehmen böten. Folgen sind eine 
geringe Fluktuation und eine hohe 
Übernahmequote bei den Azubis. 

Stefan Jansen schlägt den Bo-
gen noch weiter: »Die Kooperati-
on ist auch ein wichtiger Teil der 
Personalentwicklung und sogar 
Ausdruck unserer Haltung«, sagt 
er und fährt fort: »Wir stärken 
damit unsere Arbeitgebermarke 
und setzen Zeichen für eine Un-
ternehmenskultur, die das Beste 
für die Menschen im Fokus hat.« 
So geht moderne Ausbildung und 
eine beispielhafte Kooperation von 
privatem und kommunalem Unter-
nehmen.

Mehr Infos zu den EBE gibt es un-
ter www.ebe-essen.de, mehr Infos 
zu LUEG unter www.lueg.de.

Freuen sich über eine erfolgreiche Kooperation im Bereich der technischen Ausbildung (v.l.): Die EBE-Geschäftsführer 
Karsten Woidtke und Ulrich W. Husemann sowie Stefan Jansen, Mitglied des Vorstands der Fahrzeug-Werke LUEG AG

ISL aus Leipzig ist 
neu im WFZruhr

Hubertus Kraus (Foto) ist Geschäfts-
führer von ISL Integrated Skills 
Deutschland GmbH mit Sitz in 
Leipzig und freut sich 
über die Neumitglied-
schaft im Kompetenz-
netzwerk WFZruhr. 
Der Geograph und 
Wirtschaftswissen-
schaftler  hat viel 
vor, will mit den ISL-
Softwarelösungen 
und -Dienstleistungen Abläufe im 
Umweltmanagement sowie in der 
Kreislaufwirtschaft optimieren. 
»Touren- und Gebietsoptimierung 
sind unsere Stärken«, sagt der ISL-
Chef. Er weiß: »Die Logistik in der 
Entsorgung ist komplex und um 
letztendlich auf sinnvollen Touren 
die Tonnen abfahren zu können, 
braucht es viele Informationen.« 
Das Tochterunternehmen der bri-
tischen Integrated Skills Limited 
setzt auf viel Mathematik und klu-

ge Algorithmen. Das heißt kon-
kret: »Unsere Software versucht 
zum Beispiel, Linksabbiegen und 
Spurwechsel zu vermeiden, weil 
dies gefährlich ist und Zeit kostet«, 
erläutert Hubertus Kraus. Er hebt 
hervor: »Die bestehende Software 
der Unternehmen kann mit unseren 
Algorithmen kombiniert werden.« 
Von der Mitgliedschaft im WFZruhr 
verspricht sich der ISL-Chef eine 
bessere Vernetzung mit den »alten 
Bundesländern«. ISL ist auch auf 
der kommenden IFAT als Aussteller 
vertreten. Mehr Infos gibt es unter 
www.integrated-skills.de.

Effiziente Sortierung – Immark aus der Schweiz setzt auf SPALECK Siebtechnik
Die Anforderungen an das Recycling 
von Elektronikschrott sind enorm 
gestiegen. Neben einer Reduktion 
der Elektronikabfälle, einem geän-
derten Reparaturverhalten und ei-
nem Konsumumdenken, muss das 
Recycling und die Wiederverwer-
tung weiter vorangetrieben werden.

Auch aus diesem Grund hat der 
schweizerische Recyclingspezialist 
Immark an seinem Standort in Re-
gensdorf seine bisherige Anlage für 
die Elektronikschrottaufbereitung 
mit einer hochmodernen Recycling-
anlage ersetzt und erweitert. Als 
Partner für Förder- & Separiertech-

nik konnte das Unternehmen SPA-
LECK, Mitglied im WFZruhr, mit der 
Lieferung von Fördereinheiten und 
Siebmaschinen zur Realisierung 
der neuen Anlage beitragen. Um 
die angestrebte Materialreinheit zu 
erreichen, wurde u.a. auf ein spe-
zielles Förderaggregat von SPALECK 

Berichte zur 
Nachhaltigkeit
Nachhaltigkeit ist das Gebot der 
Stunde – und das große Thema der 
Circular Economy. Die SDGs, die 
Sustainable Development Goals, 
sind die 17 Nachhaltigkeitsziele der 
Vereinten Nationen, die den Rah-
men zur Ver-
wirklichung ei-
ner weltweiten 
nachhaltigen 
Gesellschaft 
a b s t e c k e n . 
Daran orien-
t i e r e n  s i ch 
viele Unter-
nehmen. Die 
WFZruhr-Mit-
gliedsunter-
nehmen Logex 
und Zeppelin 
haben jetzt 
ihre aktuellen 
Berichte zur 
Nachhaltigkeit 
veröffentlicht 
bzw. gemel-
det, dass sie  
– wie Logex – 
den Nachhal-
tigkeitsbericht 
im Deutschen Nachhaltigkeitsko-
dex (DNK) veröffentlicht haben. Im 
Nachhaltigkeitsbericht von Zeppe-
lin heißt es u.a.: »Als Botschafter 
unserer Kultur leben unsere Mit-
arbeiter Werte wie Fairness, Wert-
schätzung und Transparenz im 
Sinne von Compliance und setzen 
diese durch ihr Handeln eigenver-
antwortlich im Tagesgeschäft um.«
Mehr Infos zu logex gibt es unter 
www.logex.de, mehr Infos zu Zep-
pelin unter www.zeppelin-cat.de.

gesetzt. Marcel van Rei-
mersdahl, Experte für 
die SPALECK Siebtech-
nik: »Für die neue Im-
mark-Anlage haben wir 
unsere Kombinations-
anlage eingesetzt, wel-
che die nachgelagerten 
optischen Sortiergeräte 
optimal versorgt.« Mehr 
Informationen zu SPA-
LECK gibt es unter www.
spaleck.de

Die neue Baggerwaage von PFREUNDT ermöglicht die Materialverwiegung im laufenden Arbeitsprozess.
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bessern. Dies kann durch eine ak-
tive Präsenz in sozialen Medien, 
Karrieremessen und in Netzwerken 
geschehen. Des Weiteren ist es 
wichtig, transparente und faire Re-
krutierungsprozesse zu etablieren, 
die Vielfalt und Chancengleichheit 
fördern.«

ES GEHT DARUM, WAS 
MAN LEISTET! 

Jaimie Bomball, QHSE-Managerin, 
arbeitet als Führungskraft bei der 
ZECH Umwelt GmbH, Mitglied im 
WFZruhr. Sie kümmert sich um Qua-
litätsmanagement, Umweltschutz, 
Arbeitsschutz, Gesundheitsschutz, 
ist für 18 Niederlassungen zustän-
dig und fährt jährlich 50-60.000 
Dienst-Kilometer. Sie sagt: »Ich lie-
be mein Unternehmen und meine 
Arbeit, muss viel Engagement und 
Flexibilität mitbringen. Früher, als 
ich angefangen habe, war es schon 
hart in der Baubranche, gerade als 
Frau musste ich mich durchsetzen 
und auch täglich beweisen.« Altes 
Rollenverständnis gebe es heute 
weniger, Frauen entwickelten sich, 
arbeiten als Geschäftsführerin-
nen und Führungskräfte, sagt die  

27-Jährige. Die Frage, was Frauen 
im Unternehmen anders machen 
würden, kann sie klar beantworten: 
»Eigentlich nichts, denn es muss 
doch darum gehen, was man leistet 
und darauf bin ich stolz – im Alltag 
soll und muss es doch vor allem da-
rum gehen, was man kann und wie 

man welche Themen bearbeitet.« 
Die Gewinnung von Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern läuft bei 
ZECH über viele Kanäle: »Wir su-
chen über Social Media, schalten 
Headhunter ein, freuen uns über 
Mund-zu-Mund-Propaganda und 
setzen auch auf die eigenen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter, 
die neue Mitarbeitende werben«, 
sagt Jaimie Bomball, die erlebt 
und zeigt, wie moderne Personal-
gewinnung funktionieren kann. 

Azubi-Projekt »Circularity-Scouts« Neuordnungsverfahren der umwelttechnischen Berufe abgeschlossen
Der umwelttechnische Ausbildungsberuf »Fachkraft für 
Kreislauf- und Abfallwirtschaft« wird ab dem 01. August 
2024 eine neue Bezeichnung erhalten. Doch die neue 
Bezeichnung »Umwelttechnologen/Umwelttechnolo-
ginnen für Kreislauf- und Abfallwirtschaft« soll nicht 
nur den Beruf interessanter machen, vielmehr wurden 
durch die Neuordnung dieses Ausbildungsberufes die 
veränderten und zukunftsgerichteten Anforderungen 
an die Auszubildenden aufgenommen und in die neu 
strukturierten Berufsbildpositionen eingearbeitet. 

An dieser Stelle haben die veränderten Erforder-
nisse aufgrund der Digitalisierung und der fortschrei-
tenden technischen Entwicklung unter dem Aspekt 
der Nachhaltigkeit einen besonderen Stellenwert. Die 
Schulen sind gehalten, diese Anforderungen in berufs-
bezogenen Lernsituationen, die auf den speziellen 
Ausbildungsberuf bezogen formuliert und fächerüber-

greifend angelegt sind, aufzugreifen. Darüber hinaus 
wird es künftig eine gestreckte Abschlussprüfung ge-
ben (www.bibb.de/UT-Berufe). 

Für die Kolleginnen und Kollegen des Hans-Schwier-
Berufskollegs, Mitglied im WFZruhr, ist dies eine an-
spruchsvolle Aufgabe, denn am Schulstandort wird 
die komplette Berufsfamilie der umwelttechnischen 
Berufe angeboten. Dies beinhaltet neben der Fachkraft 
für Kreislauf- und Abfallwirtschaft die Bildungsgänge 
Fachkraft für Abwassertechnik, für Wasserversorgungs-
technik und für Rohr-Kanal- und Industrieservice, de-
ren Neuordnung ebenfalls zum 01. August in Kraft tritt. 
Auch diese Berufe erhalten die Bezeichnung »Umwelt-
technologe/Umwelttechnologin« mit weitergehender 
Spezifizierung. Für Nachfragen stehen die einzelnen 
Bildungsgangleitungen zur Verfügung (www.hsbk-ge.
de).

Innovationsforum Recyclingregion Harz
Das Innovationsforum Recyclingregi-
on Harz geht in die dritte Runde. Am 
28. und 29. August 2024 trifft sich die 
Recyclingbranche in der Hochschule 
Harz in Wernigerode – nach zwei di-
gitalen Runden erstmals in Präsenz!
Vertreterinnen und Vertreter der 
Landesregierungen aus Nieder-
sachsen, Thüringen und Sachsen-
Anhalt werden die Bedeutung der 
Veranstaltung durch ihre Grußworte 
unterstreichen. Auf Messeständen 
zeigen Unternehmen, Forschungs-
einrichtungen, Start-Ups und Wirt-
schaftsförderer ihre Kompetenzen, 
Angebote und Bedarfe. 20 Fachvor-
träge über Batterierecycling, Aufbe-
reitungslösungen und Support für 
die zirkuläre Wertschöpfung sowie 

nachhaltige Produktnutzung regen 
zur Skalierung innovativer Ideen an. 
Eine hochkarätig besetzte Podiums-
diskussion zum Critical Raw Materi-
als Act der EU gehören genauso zum 
Programm wie Pitches der Aussteller 
und Vor-Ort-Besuche von Instituten 
und Anlagen in der Recyclingregion 
Harz.

Ausgerichtet wird die Veranstal-
tung vom gemeinnützigen Verein 
REWIMET Recycling-Cluster wirt-
schaftsstrategische Metalle, einem 
Netzwerk von Unternehmen, wis-
senschaftlich arbeitenden Institu-
tionen und Gebietskörperschaften. 
Dessen Hauptzweck ist die Sicher-
stellung der Rohstoffverfügbarkeit 
durch Recycling.

Förderaufruf »Ressource NRW«: 31,4 Millionen Euro für Innovationen in der Kreislaufwirtschaft
Um neuartige ressourceneffiziente 
Technologien wie Sammel-, Sor-
tier- und Recyclingtechnologien im 
Sinne der Circular Economy erst-
malig in die Anwendung bringen zu 
können, unterstützt die Landesre-
gierung mit dem Förderaufruf »Res-
source.NRW« kleine und mittlere 
Unternehmen (KMU) bei Investiti-
onen in innovative Maßnahmen. 
Land und EU stellen dafür über 
31,4 Millionen Euro im Rahmen des 

EFRE/JTF-Programms Nordrhein-
Westfalen 2021-2027 zur Verfügung. 
Umweltminister Oliver Krischer: 
»Wir wollen Nordrhein-Westfalen 
zur ersten klimaneutralen Indust-
rieregion Europas machen. Diese 
Transformation wird eine Kraftan-
strengung. Sie wird uns aber nur 
gelingen, wenn wir es schaffen, 
den ökologischen Umbau voran-
zutreiben und unser Bundesland 
gleichzeitig zu einem der nachhal-

tigsten und wettbewerbsfähigsten 
Wirtschaftsstandorte in Europa zu 
gestalten. In einer modernen Wirt-
schaft gehören Klimaschutz, der 
Erhalt unserer natürlichen Lebens-
grundlagen, gute Arbeitsplätze 
und soziale Sicherheit untrennbar 
zusammen. Die Kreislaufwirtschaft 
ist ein wichtiger Hebel, um dieses 
Ziel der Transformation zu errei-
chen… « Gefördert werden Investiti-
onen in innovative Anlagen mit De-

monstrationscharakter, die einen 
wesentlichen Beitrag zur Ressour-
ceneffizienz beziehungsweise zum 
Übergang in eine Circular Economy 
leisten und die geplante Techno-
logie noch nicht großtechnisch 
angewendet wird bzw. bekannte 
Techniken erstmals in einer neuen 
verfahrenstechnischen Kombinati-
on zum Einsatz kommen werden.
Antragsberechtigt sind kleine und 
mittlere Unternehmen der gewerb-

lichen Wirtschaft, die ihren Sitz 
oder eine Niederlassung in NRW 
haben. Die Förderquote beträgt 
maximal 60 Prozent, die maximale 
Fördersumme vier Millionen Euro. 
Die Auswahl der Vorhaben erfolgt 
durch ein unabhängiges Gremium. 
Der Aufruf startete am 1. Februar 
2024. Es sind drei Einreichungs-
runden bis Ende 2025 vorgesehen. 
Die Einreichungsfrist für die erste 
Runde endet am 1. April 2024.

In der Kreislaufwirtschaft bewegt 
sich viel, auch bzw. gerade in der 
Ausbildung von jungen Menschen. 
Die IHK Köln bietet jetzt zum zwei-
ten Mal das Azubi-Projekt »Circu-
larity-Scouts« an. Auszubildende 
können eine kostenlose Zusatz-
qualifikation im Bereich der Circu-
lar Economy erlangen. Ziel ist es, 
junge Menschen für das spannen-
de Themenfeld der zirkulären Wert-
schöpfung und Ressourcenefffizi-
enz zu motivieren. Es geht u.a. um 
folgende Inhalte: 
• Einführung in die Circular Econo-
my, dem zirkulären Wirtschaften 
und der Ressourceneffizienz 

• typische Anwendungen/Schwach-
stellen im Betrieb
• Projektmanagement (praktische 
Tipps zur Projektplanung, Organi-
sation und Umsetzung von Projek-
ten; Erstellung eines Projektplans; 
Zeit- und Budgetplanung)
• praktische Kommunikation (Rolle 
der Circularity-Scouts; Positionie-
rung im Unternehmen)
• Grundlagen zu den Themen Ökode-
sign, recyclingfähige Verpackungen, 
Digitalisierung, Chancen und Her-
ausforderungen im Unternehmen 

Ach ja, Preisgelder für eigene Pro-
jekte gibt es auch. Mehr Infos unter 
Telefon 0221/1640-1512. 
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nische Berufe nahe zu bringen.« 
Beide Führungskräfte pflegen eine 
Politik der offenen Tür und regelmä-
ßige themenbezogene Gruppenge-
spräche. »Das gab es früher nicht,« 
erinnert sich Sigrun Kreulich – und 
habe dazu beigetragen, dass Team-
arbeit gelebt wird. 

 Natürlich brauchen Unterneh-
m e n  a u c h 
C h e f s ,  d i e  
ke ine  Angst 
haben, etwas 
Neues zu pro-
bieren. USB-
Chef Christian 
K l e y  ( F o t o ) 
ist mutig und 
auch real is -
tisch: »Es gibt 
kein Allheilmit-
tel, wenn wir 

dem Fachkräftemangel begegnen 
wollen«, sagt der Kreislaufwirt-
schaftsexperte. »Gleichzeitig kön-
nen wir viel tun, zum Beispiel mehr 
Teilzeit-Jobs anbieten, um mehr 
Frauen anzusprechen, über flexib-
le Arbeitszeiten nachdenken und 
mehr Flexibilität in allen Bereichen 
umsetzen bei gleichzeitiger Leis-
tungskontrolle«, so Christian Kley, 
der Vorstandsmitglied im WFZruhr 
ist. Und er weiß: »Die Zeiten haben 
sich geändert und es ist sinnvoll, 
mit gutem Beispiel voranzugehen.«

ES MANGELT OFT AN DER 
KOMMUNIKATION

Vorangehen, das ist etwas, das 
Judith Müller gut kann. Die Ge-
schäftsführerin der Beratungsagen-
tur YOU‘DID Management ist eine 
erfahrene Führungskraft mit vie-
len Jahren Berufserfahrung in der 
Branche. Sie sagt: »Kreislaufwirt-
schaft ist noch immer meine Lieb-
lingsbranche. Mir gefällt es, dass 
wir einerseits über Nachhaltigkeit 
und Rettung des Planeten reden 
und andererseits ganz hemdsär-
melig die klassischen Themen der 
Entsorgungswirtschaft beackern.« 

Judith Müller weiß auch, dass vie-
les an mangelnder Kommunika-
tion hängt und viele noch nicht 
realisiert haben, wie schnelllebig 
unsere Zeit ist. KI werde auch Le-
ben und Arbeiten in der Kreislauf-
wirtschaft verändern: »Die KI wird 
viele Prozessabläufe und sogar 
Jobs ablösen in den kommenden 
Jahren. Darauf sollten wir uns jetzt 
schon einstellen, auch in der Bran-
che«, sagt sie und schlussfolgert: 
»Es wird immer wichtiger werden, 
wie wir unsere Arbeit gestalten. Wir 
müssen uns um die Themen Ge-
sundheit kümmern, bedürfnisorien-
tiert und auf Augenhöhe arbeiten.« 
Gutes On- und Offboarding gehöre 
dazu, ebenso mitarbeiterorientierte 
Fort- und Weiterbildungen. Das sei 
gerade für junge Menschen wichtig. 
Judith Müller weiß: »Menschen der 
Generation Z wollen gar nicht we-
niger, sondern effektiver arbeiten 
und vor allem auch sinnstiftend.« 
Insgesamt, so sagt sie, sollten wir 
alle mutiger sein – hier  könnten wir 
gerade von den jungen Menschen 
lernen, denn: »Die junge Generati-
on ist definitiv veränderungsberei-
ter.«

SOCIAL RECRUITING ALS 
CHANCE NUTZEN

Rüdiger Bruns von AMONOVA aus 
Bremen setzt auf methodisches Vor-
gehen und konsequentes Social Re-
cruiting. Das sei das Mittel der Zeit, 
zumal fast alle Menschen mehr und 
mehr über Smartphones kommuni-

zieren – daraus würden sich viele 
Ansätze für erfolgreiches Recruiting 
ergeben. Angesichts schwindender 
Mitabeiterbindung sei es zudem 
wesentlich, die Arbeitgebermarke 
zu entwickeln und zu stärken. »Ich 
muss beim Unternehmen anfan-
gen, Bilder nutzen, die Menschen 
sofort begeistern«, sagt der erfah-
rene Recruiter. Angesichts digita-
ler Kommunikationswege bedeute 
dies, mit starken Bildern die kurze 
Aufmerksamkeitsspanne, die man 

DAS MAGAZIN DAS MAGAZIN DAS MAGAZIN

Hydraulische Baggerwaage von PFREUNDT
Materialverwiegung im Arbeitsprozess – Südlohner Unternehmen bringt innovatives Produkt auf den Markt 

Die Genauigkeit ist entschei-
dend und die ist bei unserer 
neuen hydraulischen Bag-

gerwaage WK60 extrem hoch«, 
schwärmt Vertriebsleiter Ste-
phen Lüdiger vom neuen Produkt 
des Südlohner Unternehmens  
PFREUNDT, Mitglied im WFZruhr. 
Die Waage im Bagger ermöglicht 
die Materialverwiegung direkt im 
Arbeitsprozess. »Diese enorme 

Flexibilität ist wichtig –mit unse-
rer Waage kann man immer und 
vor allem richtig wiegen«, erläutert 
Stephen Lüdiger. Der hydraulische 
Wiegevorgang funktioniert mit 
höchster Genauigkeit, auch unter 
extremen Bedingungen und mit 
einer Abweichung von lediglich 
3-5%.

Ein weiterer Pluspunkt: »Wir 
sind herstellerunabhängig« erläu-

tert Stephen Lüdiger, »das heißt, 
dass wir die Waage in ganz unter-
schiedliche Bagger mit Monoausle-
gern verbauen können.« Obendrein 
könne die Baggerwaage in nur ei-
nem Tag  montiert und justiert wer-
den, störe damit den gesamten Ar-
beitsablauf nur sehr marginal. Ein 
weiterer Vorteil: Die Baggerwaage 
sorgt stets für Transparenz beim 
Materialfluss im Arbeitsprozess. So 

werden logistische Produktionska-
pazitäten optimal ausgenutzt.

Erste Tests mit der innovativen 
Waage hatten im Sommer 2023 er-
folgreich stattgefunden. »Seit No-
vember 2023 ist sie im Verkauf«, 
berichtet Stephen Lüdiger. In Süd-
afrika, Finnland und Österreich sei 
die WK60 schon im Einsatz. Kun-
den berichten von der einfachen 
und unkomplizierten Handhabung 

des Produkts im tägli-
chen Gebrauch.

»Neben dem klassi-
schen Vertrieb gibt es 
natürlich auch Schu-
lungsblöcke zur neu-
en Baggerwaage für 
Kunden und Händler«, 
erläutert Stephen Lü-
diger. Er wagt einen 
Blick in die Zukunft und 
schätzt, dass der Be-
darf an Baggerwaagen 
in den nächsten Jahren 
deutlich steigen werde.

Als Begründer mo-
biler Wiegesysteme ist 
die PFREUNDT GmbH 
seit über 40 Jahren 
weltweiter Innovations-
führer im Markt. Die 
mobilen und stationä-
ren Wiegesysteme des 
Unternehmens reduzie-
ren Kosten, optimieren 
Prozesse und schaffen 
Wettbewerbsvorteile für 
Unternehmen aus den 
Branchen Gewinnung, 
Entsorgung und Recy-
cling, Agrar und Indus-
trie. Mehr Informatio-
nen zum Unternehmen  
PFREUNDT gibt es unter 
www.pfreundt.de.

habe, zu nutzen, quasi als »ersten 
Haken«; dann müsse passgenauer 
Content präsentiert werden. »Ziel-
gruppenanalyse ist wichtig, spiele-
rische Elemente wie ein Quiz sind 
gut, um Anfragen zu sortieren – und 
vor allem ist es im Social Media-
Bereich wichtig auszuprobieren«, 
rät Rüdiger Bruns. »Wir von AMO-
NOVA sind spezialisiert auf tech-
nische Bereiche und sprechen die 
Sprache der Kunden. Wir verstehen, 
was Kreislaufwirtschaft macht und 
bewegen mit unseren Stories die 
Menschen.« Social Recruiting wer-
de in der Kreislaufwirtschaft noch 
viel zu selten eingesetzt – damit 
würde man Chancen vergeben, ist 
der gelernte Logistiker überzeugt.

KLARHEIT ÜBER DIE 
EIGENEN WERTE

Dr. Angela Sabac-el-Cher ist selbst-
ständig und kooperiert mit dem 
Unternehmen N3 Nachhaltigkeits-
beratung Dr. Friege & Partner aus 
Voerde. Sie ist davon überzeugt, 

dass Unternehmen der Kreislauf-
wirtschaft, die erfolgreich Fach-
kräfte gewinnen wollen, klar sagen 
müssen, wofür sie stehen: »Wir 
müssen uns neu verständigen, wel-
che Werte uns ausmachen, dadurch 
attraktiv für Bewerber werden – und 
dann kommen auch die Fachkräfte. 
Und natürlich auch die Frauen«, ist 
sie sicher und erläutert dies: »Ich 
fände es vernünftig, wenn wir uns 
nicht auf die Frauen konzentrieren, 
sondern zunächst die 
Frage beantworten, wie 
ich mein Unternehmen 
nachhaltig am Markt 
aufstellen kann, als 
Arbeitgeber attraktiv 
sein kann – und nicht, 
wie ich Löcher stopfen 
kann.« Nachhaltigkeit 
sei wichtig und – gera-
de für kommunale Un-
ternehmen die Antwort 
auf die Frage: »Was ist 

der Wert von kommunaler Daseins-
vorsorge?«  Als Chance sieht sie 
– bei allen Schwierigkeiten – die 
Nachhaltigkeitsberichterstattung: 
»Das ist eine gute Möglichkeit, 
strukturiert zu klären, wofür das 
Unternehmen steht – heute und 
zukünftig.« 

ATTRAKTIV ALS 
ARBEITGEBER WERDEN

Thomas Tettinger von der HR-Ex-
pertgroup sieht gute Möglichkeiten, 
wie Unternehmen der Kreislaufwirt-
schaft den »Kampf um die besten 
Köpfe“ gewinnen können: »Sie soll-

ten sich als attraktive Arbeitgeber 
positionieren und modern zeigen, 
was sie heute schon bieten. Dies 
beinhaltet die Schaffung einer in-
klusiven Unternehmenskultur, die 
Förderung von Work-Life-Balance 
durch flexible Arbeitszeiten und 
Homeoffice-Möglichkeiten, sowie 
die Bereitstellung von Weiterbil-
dungs- und Entwicklungsmöglich-
keiten. Zudem ist es wichtig, die 
Sinnhaftigkeit der Arbeit nach vor-
ne zu stellen und die System- und 
Zukunftsrelevanz der Branche in 
den Vordergrund zu rücken, da 
gerade die jüngere Generation zu-
nehmend Wert auf nachhaltige und 
gesellschaftlich relevante Tätigkei-
ten legt.« Ganz wichtig aus Sicht 
von Tettinger: »Um attraktiver für 
Bewerber*innen zu werden, soll-
ten die Unternehmen zunächst ihre 
Sichtbarkeit und Erreichbarkeit für 
potenzielle Bewerber*innen ver-

Ausbildungskooperation von EBE und LUEG
Erfolgreiche Zusammenarbeit von kommunalem und privatwirtschaftlichem Unternehmen in Essen

Das ist wirklich eine echte Er-
folgsstory«, sagt Ulrich W. 
Husemann, Geschäftsführer 

der Entsorgungsbetriebe Essen 
GmbH (EBE) und meint damit die 
seit März 2023 laufende Kooperati-
on mit den Fahrzeug-Werken LUEG 
bei der technischen Ausbildung. 
»Eine echte Win-win-Situation«, 
ergänzt Stefan Jansen, Mitglied 
des LUEG-Vorstands. Beide Unter-
nehmen sind Mitglieder im Kompe-
tenznetzwerk WFZruhr und haben 
die Zusammenarbeit mit einem 
Kooperationsvertrag beschlossen. 
Seitdem wird er beidseitig konkret 
und mit Leben ausgestaltet. Von 

den Vorteilen profitieren beide Un-
ternehmen: Auszubildende der un-
mittelbaren Nachbarn teilen sich 
die hochmodernen, digital ausge-
statteten LUEG-Schulungsräume 
an der Essener Pferdebahnstraße 
für die theoretische Ausbildung; 
gleichzeitig können LUEG-Auszubil-
dende die große EBE-Werkstatt mit 
ihrer vielfältigen Ausstattung für 
die praktische Ausbildung nutzen. 
Dabei geht es grundsätzlich um den 
Austausch von Know-how und die 
sinnvolle Nutzung der unterschied-
lichen Ressourcen. Das Ziel:  junge 
Menschen aus Essen erhalten die 
bestmögliche Ausbildung mit Pers-

pektive. Dies ist gerade im techni-
schen Bereich, der sich angesichts 
elektromobiler Entwicklungen 
stetig und dynamisch weiterentwi-
ckelt, von großer Bedeutung. »Wir 
haben einen innovativen Fuhrpark 
im Bereich der Nutzfahrzeuge, 
müssen und wollen immer auf dem 
aktuellen Stand der Technik sein. 
Sechs Ausbildungsberufe bieten 
wir an«, erläutert EBE-Geschäfts-
führer Karsten Woidtke.

LUEG und EBE arbeiten schon 
seit langem im Nutzfahrzeugbe-
reich zusammen, die Erweiterung 
auf die Ausbildung sei quasi der 
nächste logische Schritt gewesen, 

sagt Stefan Jansen, zumal das The-
ma Ausbildung seit jeher einen 
hohen Stellenwert einnehme. Mit 
der Kooperation haben beide Un-
ternehmen jedoch auch Neuland 
betreten: »Es gab keine Blaupause, 
und wir mussten viele Themen, un-
ter anderem rechtliche Fragen, klä-
ren«, berichtet Ulrich W. Husemann. 
»Toll war, dass wir gemerkt haben, 
wie viel Lust alle Beteiligten auf das 
gemeinsame Projekt hatten. So ist 
es gelungen, die Kooperation auf 
Augenhöhe erfolgreich umzuset-
zen«, zieht der EBE-Geschäftsführer 
ein erstes Resümee. Mehr als 20 
Auszubildende hätten schon von 
der Zusammenarbeit profitiert. Die 
erfolgreiche Kooperation sei auch 
positiv für das Image der Unter-
nehmen, denn es werde deutlich, 
welche Perspektiven beide Unter-
nehmen böten. Folgen sind eine 
geringe Fluktuation und eine hohe 
Übernahmequote bei den Azubis. 

Stefan Jansen schlägt den Bo-
gen noch weiter: »Die Kooperati-
on ist auch ein wichtiger Teil der 
Personalentwicklung und sogar 
Ausdruck unserer Haltung«, sagt 
er und fährt fort: »Wir stärken 
damit unsere Arbeitgebermarke 
und setzen Zeichen für eine Un-
ternehmenskultur, die das Beste 
für die Menschen im Fokus hat.« 
So geht moderne Ausbildung und 
eine beispielhafte Kooperation von 
privatem und kommunalem Unter-
nehmen.

Mehr Infos zu den EBE gibt es un-
ter www.ebe-essen.de, mehr Infos 
zu LUEG unter www.lueg.de.

Freuen sich über eine erfolgreiche Kooperation im Bereich der technischen Ausbildung (v.l.): Die EBE-Geschäftsführer 
Karsten Woidtke und Ulrich W. Husemann sowie Stefan Jansen, Mitglied des Vorstands der Fahrzeug-Werke LUEG AG

ISL aus Leipzig ist 
neu im WFZruhr

Hubertus Kraus (Foto) ist Geschäfts-
führer von ISL Integrated Skills 
Deutschland GmbH mit Sitz in 
Leipzig und freut sich 
über die Neumitglied-
schaft im Kompetenz-
netzwerk WFZruhr. 
Der Geograph und 
Wirtschaftswissen-
schaftler  hat viel 
vor, will mit den ISL-
Softwarelösungen 
und -Dienstleistungen Abläufe im 
Umweltmanagement sowie in der 
Kreislaufwirtschaft optimieren. 
»Touren- und Gebietsoptimierung 
sind unsere Stärken«, sagt der ISL-
Chef. Er weiß: »Die Logistik in der 
Entsorgung ist komplex und um 
letztendlich auf sinnvollen Touren 
die Tonnen abfahren zu können, 
braucht es viele Informationen.« 
Das Tochterunternehmen der bri-
tischen Integrated Skills Limited 
setzt auf viel Mathematik und klu-

ge Algorithmen. Das heißt kon-
kret: »Unsere Software versucht 
zum Beispiel, Linksabbiegen und 
Spurwechsel zu vermeiden, weil 
dies gefährlich ist und Zeit kostet«, 
erläutert Hubertus Kraus. Er hebt 
hervor: »Die bestehende Software 
der Unternehmen kann mit unseren 
Algorithmen kombiniert werden.« 
Von der Mitgliedschaft im WFZruhr 
verspricht sich der ISL-Chef eine 
bessere Vernetzung mit den »alten 
Bundesländern«. ISL ist auch auf 
der kommenden IFAT als Aussteller 
vertreten. Mehr Infos gibt es unter 
www.integrated-skills.de.

Effiziente Sortierung – Immark aus der Schweiz setzt auf SPALECK Siebtechnik
Die Anforderungen an das Recycling 
von Elektronikschrott sind enorm 
gestiegen. Neben einer Reduktion 
der Elektronikabfälle, einem geän-
derten Reparaturverhalten und ei-
nem Konsumumdenken, muss das 
Recycling und die Wiederverwer-
tung weiter vorangetrieben werden.

Auch aus diesem Grund hat der 
schweizerische Recyclingspezialist 
Immark an seinem Standort in Re-
gensdorf seine bisherige Anlage für 
die Elektronikschrottaufbereitung 
mit einer hochmodernen Recycling-
anlage ersetzt und erweitert. Als 
Partner für Förder- & Separiertech-

nik konnte das Unternehmen SPA-
LECK, Mitglied im WFZruhr, mit der 
Lieferung von Fördereinheiten und 
Siebmaschinen zur Realisierung 
der neuen Anlage beitragen. Um 
die angestrebte Materialreinheit zu 
erreichen, wurde u.a. auf ein spe-
zielles Förderaggregat von SPALECK 

Berichte zur 
Nachhaltigkeit
Nachhaltigkeit ist das Gebot der 
Stunde – und das große Thema der 
Circular Economy. Die SDGs, die 
Sustainable Development Goals, 
sind die 17 Nachhaltigkeitsziele der 
Vereinten Nationen, die den Rah-
men zur Ver-
wirklichung ei-
ner weltweiten 
nachhaltigen 
Gesellschaft 
a b s t e c k e n . 
Daran orien-
t i e r e n  s i ch 
viele Unter-
nehmen. Die 
WFZruhr-Mit-
gliedsunter-
nehmen Logex 
und Zeppelin 
haben jetzt 
ihre aktuellen 
Berichte zur 
Nachhaltigkeit 
veröffentlicht 
bzw. gemel-
det, dass sie  
– wie Logex – 
den Nachhal-
tigkeitsbericht 
im Deutschen Nachhaltigkeitsko-
dex (DNK) veröffentlicht haben. Im 
Nachhaltigkeitsbericht von Zeppe-
lin heißt es u.a.: »Als Botschafter 
unserer Kultur leben unsere Mit-
arbeiter Werte wie Fairness, Wert-
schätzung und Transparenz im 
Sinne von Compliance und setzen 
diese durch ihr Handeln eigenver-
antwortlich im Tagesgeschäft um.«
Mehr Infos zu logex gibt es unter 
www.logex.de, mehr Infos zu Zep-
pelin unter www.zeppelin-cat.de.

gesetzt. Marcel van Rei-
mersdahl, Experte für 
die SPALECK Siebtech-
nik: »Für die neue Im-
mark-Anlage haben wir 
unsere Kombinations-
anlage eingesetzt, wel-
che die nachgelagerten 
optischen Sortiergeräte 
optimal versorgt.« Mehr 
Informationen zu SPA-
LECK gibt es unter www.
spaleck.de

Die neue Baggerwaage von PFREUNDT ermöglicht die Materialverwiegung im laufenden Arbeitsprozess.
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bessern. Dies kann durch eine ak-
tive Präsenz in sozialen Medien, 
Karrieremessen und in Netzwerken 
geschehen. Des Weiteren ist es 
wichtig, transparente und faire Re-
krutierungsprozesse zu etablieren, 
die Vielfalt und Chancengleichheit 
fördern.«

ES GEHT DARUM, WAS 
MAN LEISTET! 

Jaimie Bomball, QHSE-Managerin, 
arbeitet als Führungskraft bei der 
ZECH Umwelt GmbH, Mitglied im 
WFZruhr. Sie kümmert sich um Qua-
litätsmanagement, Umweltschutz, 
Arbeitsschutz, Gesundheitsschutz, 
ist für 18 Niederlassungen zustän-
dig und fährt jährlich 50-60.000 
Dienst-Kilometer. Sie sagt: »Ich lie-
be mein Unternehmen und meine 
Arbeit, muss viel Engagement und 
Flexibilität mitbringen. Früher, als 
ich angefangen habe, war es schon 
hart in der Baubranche, gerade als 
Frau musste ich mich durchsetzen 
und auch täglich beweisen.« Altes 
Rollenverständnis gebe es heute 
weniger, Frauen entwickelten sich, 
arbeiten als Geschäftsführerin-
nen und Führungskräfte, sagt die  

27-Jährige. Die Frage, was Frauen 
im Unternehmen anders machen 
würden, kann sie klar beantworten: 
»Eigentlich nichts, denn es muss 
doch darum gehen, was man leistet 
und darauf bin ich stolz – im Alltag 
soll und muss es doch vor allem da-
rum gehen, was man kann und wie 

man welche Themen bearbeitet.« 
Die Gewinnung von Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern läuft bei 
ZECH über viele Kanäle: »Wir su-
chen über Social Media, schalten 
Headhunter ein, freuen uns über 
Mund-zu-Mund-Propaganda und 
setzen auch auf die eigenen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter, 
die neue Mitarbeitende werben«, 
sagt Jaimie Bomball, die erlebt 
und zeigt, wie moderne Personal-
gewinnung funktionieren kann. 

Azubi-Projekt »Circularity-Scouts« Neuordnungsverfahren der umwelttechnischen Berufe abgeschlossen
Der umwelttechnische Ausbildungsberuf »Fachkraft für 
Kreislauf- und Abfallwirtschaft« wird ab dem 01. August 
2024 eine neue Bezeichnung erhalten. Doch die neue 
Bezeichnung »Umwelttechnologen/Umwelttechnolo-
ginnen für Kreislauf- und Abfallwirtschaft« soll nicht 
nur den Beruf interessanter machen, vielmehr wurden 
durch die Neuordnung dieses Ausbildungsberufes die 
veränderten und zukunftsgerichteten Anforderungen 
an die Auszubildenden aufgenommen und in die neu 
strukturierten Berufsbildpositionen eingearbeitet. 

An dieser Stelle haben die veränderten Erforder-
nisse aufgrund der Digitalisierung und der fortschrei-
tenden technischen Entwicklung unter dem Aspekt 
der Nachhaltigkeit einen besonderen Stellenwert. Die 
Schulen sind gehalten, diese Anforderungen in berufs-
bezogenen Lernsituationen, die auf den speziellen 
Ausbildungsberuf bezogen formuliert und fächerüber-

greifend angelegt sind, aufzugreifen. Darüber hinaus 
wird es künftig eine gestreckte Abschlussprüfung ge-
ben (www.bibb.de/UT-Berufe). 

Für die Kolleginnen und Kollegen des Hans-Schwier-
Berufskollegs, Mitglied im WFZruhr, ist dies eine an-
spruchsvolle Aufgabe, denn am Schulstandort wird 
die komplette Berufsfamilie der umwelttechnischen 
Berufe angeboten. Dies beinhaltet neben der Fachkraft 
für Kreislauf- und Abfallwirtschaft die Bildungsgänge 
Fachkraft für Abwassertechnik, für Wasserversorgungs-
technik und für Rohr-Kanal- und Industrieservice, de-
ren Neuordnung ebenfalls zum 01. August in Kraft tritt. 
Auch diese Berufe erhalten die Bezeichnung »Umwelt-
technologe/Umwelttechnologin« mit weitergehender 
Spezifizierung. Für Nachfragen stehen die einzelnen 
Bildungsgangleitungen zur Verfügung (www.hsbk-ge.
de).

Innovationsforum Recyclingregion Harz
Das Innovationsforum Recyclingregi-
on Harz geht in die dritte Runde. Am 
28. und 29. August 2024 trifft sich die 
Recyclingbranche in der Hochschule 
Harz in Wernigerode – nach zwei di-
gitalen Runden erstmals in Präsenz!
Vertreterinnen und Vertreter der 
Landesregierungen aus Nieder-
sachsen, Thüringen und Sachsen-
Anhalt werden die Bedeutung der 
Veranstaltung durch ihre Grußworte 
unterstreichen. Auf Messeständen 
zeigen Unternehmen, Forschungs-
einrichtungen, Start-Ups und Wirt-
schaftsförderer ihre Kompetenzen, 
Angebote und Bedarfe. 20 Fachvor-
träge über Batterierecycling, Aufbe-
reitungslösungen und Support für 
die zirkuläre Wertschöpfung sowie 

nachhaltige Produktnutzung regen 
zur Skalierung innovativer Ideen an. 
Eine hochkarätig besetzte Podiums-
diskussion zum Critical Raw Materi-
als Act der EU gehören genauso zum 
Programm wie Pitches der Aussteller 
und Vor-Ort-Besuche von Instituten 
und Anlagen in der Recyclingregion 
Harz.

Ausgerichtet wird die Veranstal-
tung vom gemeinnützigen Verein 
REWIMET Recycling-Cluster wirt-
schaftsstrategische Metalle, einem 
Netzwerk von Unternehmen, wis-
senschaftlich arbeitenden Institu-
tionen und Gebietskörperschaften. 
Dessen Hauptzweck ist die Sicher-
stellung der Rohstoffverfügbarkeit 
durch Recycling.

Förderaufruf »Ressource NRW«: 31,4 Millionen Euro für Innovationen in der Kreislaufwirtschaft
Um neuartige ressourceneffiziente 
Technologien wie Sammel-, Sor-
tier- und Recyclingtechnologien im 
Sinne der Circular Economy erst-
malig in die Anwendung bringen zu 
können, unterstützt die Landesre-
gierung mit dem Förderaufruf »Res-
source.NRW« kleine und mittlere 
Unternehmen (KMU) bei Investiti-
onen in innovative Maßnahmen. 
Land und EU stellen dafür über 
31,4 Millionen Euro im Rahmen des 

EFRE/JTF-Programms Nordrhein-
Westfalen 2021-2027 zur Verfügung. 
Umweltminister Oliver Krischer: 
»Wir wollen Nordrhein-Westfalen 
zur ersten klimaneutralen Indust-
rieregion Europas machen. Diese 
Transformation wird eine Kraftan-
strengung. Sie wird uns aber nur 
gelingen, wenn wir es schaffen, 
den ökologischen Umbau voran-
zutreiben und unser Bundesland 
gleichzeitig zu einem der nachhal-

tigsten und wettbewerbsfähigsten 
Wirtschaftsstandorte in Europa zu 
gestalten. In einer modernen Wirt-
schaft gehören Klimaschutz, der 
Erhalt unserer natürlichen Lebens-
grundlagen, gute Arbeitsplätze 
und soziale Sicherheit untrennbar 
zusammen. Die Kreislaufwirtschaft 
ist ein wichtiger Hebel, um dieses 
Ziel der Transformation zu errei-
chen… « Gefördert werden Investiti-
onen in innovative Anlagen mit De-

monstrationscharakter, die einen 
wesentlichen Beitrag zur Ressour-
ceneffizienz beziehungsweise zum 
Übergang in eine Circular Economy 
leisten und die geplante Techno-
logie noch nicht großtechnisch 
angewendet wird bzw. bekannte 
Techniken erstmals in einer neuen 
verfahrenstechnischen Kombinati-
on zum Einsatz kommen werden.
Antragsberechtigt sind kleine und 
mittlere Unternehmen der gewerb-

lichen Wirtschaft, die ihren Sitz 
oder eine Niederlassung in NRW 
haben. Die Förderquote beträgt 
maximal 60 Prozent, die maximale 
Fördersumme vier Millionen Euro. 
Die Auswahl der Vorhaben erfolgt 
durch ein unabhängiges Gremium. 
Der Aufruf startete am 1. Februar 
2024. Es sind drei Einreichungs-
runden bis Ende 2025 vorgesehen. 
Die Einreichungsfrist für die erste 
Runde endet am 1. April 2024.

In der Kreislaufwirtschaft bewegt 
sich viel, auch bzw. gerade in der 
Ausbildung von jungen Menschen. 
Die IHK Köln bietet jetzt zum zwei-
ten Mal das Azubi-Projekt »Circu-
larity-Scouts« an. Auszubildende 
können eine kostenlose Zusatz-
qualifikation im Bereich der Circu-
lar Economy erlangen. Ziel ist es, 
junge Menschen für das spannen-
de Themenfeld der zirkulären Wert-
schöpfung und Ressourcenefffizi-
enz zu motivieren. Es geht u.a. um 
folgende Inhalte: 
• Einführung in die Circular Econo-
my, dem zirkulären Wirtschaften 
und der Ressourceneffizienz 

• typische Anwendungen/Schwach-
stellen im Betrieb
• Projektmanagement (praktische 
Tipps zur Projektplanung, Organi-
sation und Umsetzung von Projek-
ten; Erstellung eines Projektplans; 
Zeit- und Budgetplanung)
• praktische Kommunikation (Rolle 
der Circularity-Scouts; Positionie-
rung im Unternehmen)
• Grundlagen zu den Themen Ökode-
sign, recyclingfähige Verpackungen, 
Digitalisierung, Chancen und Her-
ausforderungen im Unternehmen 

Ach ja, Preisgelder für eigene Pro-
jekte gibt es auch. Mehr Infos unter 
Telefon 0221/1640-1512. 


